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AKTUELLE FORSCHUNGSPROJEKTE IM FOKUS: „BELLISSIMA“ ZUR STEIGERUNG DER EFFIZIENZ DES LACKIERPROZESSES VON FLUGZEUGEN UND FLUGZEUGTEILEN

Ziel des Forschungsprojekts „Bellissima“ ist die Einsparung von 
Prozesszeiten und Materialkosten im Flugzeug-Bereich mit Hilfe 
von bedarfsgerechter digitalisierter Laser-Entlackung, Vorbehand-
lung und kantenscharfer Lackierung. Es wird vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie gefördert und ist am 01.07.2020 für 
eine Laufzeit von drei Jahren gestartet. Projektpartner sind die KMU 
acp systems AG, AOT Solution GmbH, Hellmann-HYGREX GmbH, 
Jahnke GmbH, Plasmatreat GmbH sowie das Forschungsinstitut 
Fraunhofer IFAM. Die Forschungsergebnisse sind für Firmen aus 
dem Bereich der europäischen Luftfahrtindustrie von großem Inte-
resse. Im Wesentlichen geht es darum, eine effizientere, schnel-

lere und umweltfreundlichere ortsselektive Oberflächenbehand-
lung von Flugzeugen zu erreichen. Zu diesem Zweck soll entlang der 
gesamten Prozesskette (Entlackung, Reinigung, Aktivierung, Lackie-
rung, Qualitätssicherung) der Automatisierungsgrad erhöht und 
speziell die Aufgabe der zu entwickelnden Endeffektoren erforscht 
werden, um die Systeme zu einem robotergestützten Gesamtsys-
tem zusammenzuführen. Hierzu wollen die Forscher die Laser-Ent- 
lackung zur schädigungsfreien Entfernung von Lackschichten opti-
mieren und einen Laser-CO2-Schnee-Hybridprozess entwickeln. Wei-
tere Schritte sind die Erarbeitung einer kantenscharfen Atmosphä-
rendruck-Plasma-Aktivierung, die Entwicklung einer Applikations-

technik für die kantenscharfe Lackierung mit aktuell zugelassenen 
Luftfahrt-Lacksystemen, die Adaption eines optischen Verfahrens 
zur Qualitätssicherung sowie die Integration der realisierten End-
effektoren in ein robotergestütztes Bearbeitungssystem inklusive 
Prozessdatenerfassung. Die entwickelten Werkzeuge und Verfah-
ren könnten sowohl im Neubau (OEM), als auch in der Reparatur und 
Wartung (MRO) zum Einsatz kommen.  
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THEMEN IN AUSGABE NR. 04

Schichtdicke bestimmen
ILB hat ein intelligentes  
Messsystem zur Bestimmung 
der Schichtdicke vor dem  
Einbrennprozess integriert.

Nutzfahrzeuglackierung
Daimler Trucks hat den  
„EcoPaint Process Trucks” 
implemetiert und setzt eine 
Nass-in-Nass-Lackierung ein.

Automatisierung
Die Wandel GmbH hat in eine 
Pulverbeschichtung mit Kontu-
renerfassung und hohem Auf-
tragswirkungsgrad investiert. 

Nasschemische  
Vorbehandlung im Fokus

Im Podcast beschreibt Ernst-Hermann Timmermann Stolperfallen der nasschemischen Vorbehandlung 

 DR. ASTRID GÜNTHER

Im aktuellen Podcast wid-
met sich Ernst-Hermann  
Timmermann Geschäftsfüh  - 

rer der DFO, der nasschemi-
schen Vorbehandlung.  Falls Sie 
sich auch für die trockene Vari-
ante – das Strahlen – in teres-
sieren: Um dieses Thema ging 
es im ersten Teil des Doppel-
podcasts. Sie finden ihn unter 
www.besserlackieren.de/ 
podcast. 
Die Bedeutung des Vorbehand-
lungsprozesses und des-
sen Stolperfallen fasst Tim-
mermann kurz zusammen: 
„Die Problematik bei der nas-
schemischen Vorbehandlung  
beginnt bei der Entfettung. 
Wenn diese nicht richtig auf 
die zu entfernenden Ver-
schmutzungen abgestimmt 
ist, wird man die Bauteile nie-
mals gereinigt bekommen. 
Die anschließend aufzubrin-
gen de Konversionsschicht 
bzw. Passivierung hat dann 
keinen ausreichenden Ver-
bund zur Werkstückoberflä-
che. Die Folge: Die Beschich-
tung löst sich zusammen mit 
der Passivierung oder Konver-
sionsschicht rückstandsfrei 
von der Oberfläche.“Wichtig 
ist zudem, bei Umrüstungen 
den Gesamtprozess im Auge 
zu behalten und sich über die 
Grundlagen der Pro zesse im 
Klaren zu sein. Dies erläutert 
Timmermann anhand inte- 
ressanter Beispiele aus seiner 
Praxis als Gutachter. 

Ein wichtiger Vorbehand-
lungsschritt ist die Passivie-
rung. Dabei ist die zirkoni-
umhaltige Passivierung als 
schlammfreie Alternative zur 
Eisenphosphatierung mittler-
weile weit verbreitet. „Auch 
wenn dieser Prozess in der Pra-
xis durch die vergleichsweise 
niedrigen Behandlungstem-
peraturen energetisch sinn-

voll ist – man muss sich der 
Schwachstellen bewusst sein, 
um erfolgreich vorzubehan-
deln“, so Timmermann. So lie-
gen die Schichtdicken zirkoni-
umhaltiger Passivierungen im 
Bereich von 100 nm. Sind die 
Schichtdicken höher, so wer-
den diese Schichten spröde. 
Die Folgen: Die Beschichtung 
platzt ab. Das Schichtdicken-

wachstum bzw. die Schichtdi-
cke der Passivierung wird über 
die Konzentration, die Behand-
lungszeit und die Badtem-
peratur gesteuert. Die Haft-
festigkeit der Passivierung 
ist ebenso abhängig von der 
Vorbehandlungsqualität vor 
dem Aufbringen der Passivie-
rung. All diese Parameter gilt 
es stetig im Blick zu behalten.  

Störend kann auch der Eintrag 
von Biologie in die Passivie-
rungsbäder sein. Meist ist die 
Quelle der Mikroorganismen 
vollentsalztes Wasser. Um die 
störenden Kleinstlebewesen 
zu beseitigen, gibt es mehrere 
Möglichkeiten. 

Neben dem Einsatz von Bio-
ziden werden UV-Lampen zur 
Abtötung der Mikroorganis-
men eingesetzt. Beide Vari-
anten haben Nachteile: Bio-
zide kosten dauerhaft Geld, 
UV-Leuchten töten die Biolo-
gie nur. Häufig findet man die 
Kadaver auf den UV-Leuch-
ten, die so unwirksam wer-
den. Eine bessere Lösung ist 
laut Timmermann der Einsatz 
von Ozon. Das Ozon tötet nicht 
nur, sondern oxidiert die Biolo-
gie rückstandsfrei zu Wasser 
und Kohlendioxid.

Wenn Sie wissen wollen, 
welche Fehlerbilder Timmer-

mann aus der Praxis kennt 
und welche Herausforde-
rungen die Zinkphosphatie-
rung bietet, dann klicken Sie  
rein: www.besserlackieren.de/ 
podcast. Teil 1 des Vor-
behandlungsdoppelpodcasts 
zum Thema Strahlen ist eben-
falls dort zu finden. 
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    Aufschwimmendes Öl in 
einer Vorbehandlungsan-
lage ohne Ölabscheider stört 
den Beschichtungsprozess. 
 Fotos: DFO

    Der Ursprung der Mikroor-
ganismen kann der VE-Was-
serbehälter sein, wie hier am 
Beispiel eines bewachsenen 
Behälterdeckels zu sehen ist.

    Auch an den Düsen der Vor-
behandlungsanlage kann sich 
unerwünschtes Öl ablagern.
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